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STU DIEN FU H RER

KONSERVATORIUM
WINTERTHUR



Die Ausbildung zur Berufsmusikerin oder zum Berufsmusiker

Voroussetzungen für ein erfolgreiches Musikstudium sind uberdurchschnittliche
musikolische Begobung, selbstöndiges Arbeitsvermögen und eine entspre-
chende musikolische Vorbildung. Eine reolistische Einschötzung der eigenen
Möglichkeiten und eine entsprechende Zielsetzung helfen, spötere Enttöu-
schungen zu vermeiden. lm Gegensotz zu oöderen Berufslehrgöngen lösst
eine kunstlerische Ausbildung den Studierenden einen grossen zeitlichen und
fochlichen Freiroum, dessen optimole Nutzung hohe Anforderungen on die
Selbstdisziplin der Studierenden stellt.

Der Ausbildungserfolg der Studierenden ist entscheidend von ihrer Zusom-
menorbeit mit der Houptfochlehrkrofl obhöngig. Der Wohl der Lehrerin oder
des Lehrers ist desholb grosse Bedeutung zuzumessen. Die Schulleitung ist be-
muht, die entsprechende Berotung zu vermitteln und so weit wie möglich die
persönlichen Wunsche zu berücksichtigen,

Die Unterrichtsstundenzohl om Konservotorium ist nicht wöhrend der gonzen
Ausbildung gleich, Dc ober fur die persönliche Houptfochorbeit 3 - 6 Stunden
und für die Ubungen in den Pflichtföchern etwo 2 Stunden pro Tog oufgewen-
det werden müssen, ist dcs Musikstudium nicht kombinierbor mit einer
onderen Tötigkeit. Wenn ouch eine begrenzte Tötigkeit ols Musiklehrerin oder
-lehrer und eigene Konzerttötigkeit bei entsprechendem Ausbildungssiond ols
prokiische Studiumsergönzung empfohlen werden, so muss dringend vor ollzu
intensiver Betötigung ousserholb der Schule obgeroten werden.

Dos Angebot on Wohlföchern durch die Schule ist vielföltig und sollte optimol
genutzt werden, do erfohrungsgemöss eine spötere Ausbildurig sehr viel muh-
somer und oufwendiger ist, Die Limitierung der Studienzeit bildet einen weite-
ren Anloss, dos Studium intensiv zu nutzen.

Die monuellen Föhigkeiten der lnstrumentolistin oder des lnstrumentolisten
sind in jungen Johren leichter zu entwickeln. Ein frühzeitiger, quolifizierter
lnstrumehtolunterricht vor dem Berufsschulstudium ist desholb vonunschötz-
borem Wert, Aber ouch ein guter Schulobschluss ist erwünscht, Eine Moturitöt
ist jedoch fur den Eintritt nicht Bedingung.

Vor der Aufnohme in dos Konservotorium wird jede Kondidotin und jeder Kon-
didot im Houptfoch, in ollgemeiner Musiklehre und Gehörbildung ouf Bego-
bung und Ausbildungsstond hin geprüft.

Dos Konservolorium Winlerlhur

Aus dem Anliegen herous, die Musikpflege in Winterthur zu fördern, wurde die
Musikschule im Johre 1873 gegrundet. Gründerin und rechtliche Trögerin ist
dos Musikkollegium Winterthur.

1875 erfolgte die Gründung des Stodiorchesters, welches ebenfolls bis heute
unter der Führung und Obhut des Musikkollegiums Winterthur steht,
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Beinohe 70 Johre long wurden ousschliesslich Amoteur-Spielerinnen und -Spie-
ler unterrichtet, bis donn 1942 ouch eine vorerst noch kleine Abteilung zur
Ausbildung von Berufsmusikerinnen und Berufsmusikern mit stootlichen Di-
plomen dozukom.

Seit 1952 führt die Schule den offiziellen Titel "Musikschule und Konservotorium
Winterthu/'. Do im Loufe der Johre ein Betrieb ous rein privoten Mitteln immer
schwieriger wurde, beteiligten sich die Stodt Winterthur und der Konton
Zürich in immer steigendem Mosse on der Deckung der Betriebskosten.

Heute, mit dem voll ousgebouten Konservotorium, wöre ein Schulbetrieb
ohne betröchtliche öffentliche Subventionen, die sich Konton (80%) und
Stodt (207.) teilen, gonz undenkbor.

KONSE RVATORIUM (Berufsousbildung)

Bedingungen zur AufnqhmeArrei yiiäxö:'ffi:ji.',;:r"J^[ä:',:?l"i:',if,:i:*3ffi:
Vorbildung Anforderungen für dos Houptfochinstrument siehe

"Aufnohmebedingungen'l Ein theoretischer Vorkurs
vermittelt die notwendigen Voroussetzungen zum
Einiritt in die Berufsschule. Bei Beherrschung des
Lehistoffes konn vom Besuch des Vorkurses
obgesehen werden. Kondidotinnen und
Kondidoten mit einer höheren theoretischen und,, proktischen Vorbildung können bei entsprechen-
der Voroussetzung in ein fortgeschrittenes Seme-
ster eintreten, Die Schulleitung entscheidet uber
eine ollföllige Eignungsprufung.

Anmeldung Die Anmeldung erfolgt oufgrund der im Sekretoriot
zu beziehenden Unterlogen.

lnformolion und Berolung erteilt die Schulleitung (Anmeldung im Sekretoriot)
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Studienplöne
A. LEHRDIPTOM

Die lnlern.Sludierenden belegen sömtliche Föcher gemöss der
Aufstellung und schliessen ihr Siudium noch 8, spötestens ober n
stern mit dem Lehr- und/oder Orchesterdiplom ob.
lm Rohmen der Lehrdiplom-Ausbildung wird om Konservctoriüm Winterthur
ein focherubergreifender Unterrichtsversuch "Teomousbildung" durchgeführt
(Nöhere Einzelheiten siehe spezielles Merkblott)
Sludienplon für die obligolorischen Föcher (in Minuten pro Woche)

P - Prufung** = Angeboi siehe "Kurse und Seminore"

4

folgenden
och 9 Seme-

Semesler I 2 3. 4. 5. 6 7 8. 9
l. Houptfoch 90 90 90 90 90 90 90 90 P90
2. Nebenfoch 40 40 40 40 40 40 40 (P)

40
3. Kommermusik wöhrend mindestens 3 Semestern 60
4. Orchesler r80 180 180 r80 180 180
5. Chor 120 120 plus 2 Semester ö .l20 Minuten noch

Wohl
6. Bloltspiel,

Begleitung und
Korrepelilion für
Pionislinnen und
Pionislen

30 30 30 30 30 P30

7. Akuslik-/lnslru-
menlenkunde

60 P
60

8. Musikgeschichle
Grundkurs

120 P
120

9. Musikgeschichle
Arbeilsqruppe

120 P
120

l0.Tonsolz 120 120 120 60 P60
I l Folmenlehre 120 P

120
l2.Gehörbildung 120 120 120 120 120 P

20'l
l3.Anolvse 120 t20
l4.Allg. Pödogogik

Musikoöd. WF
120

120
15. Fochdidoktik 120 P

120
16. Hospilotionen/-

Proklikum
siehe spezielles Merkblott: Pödogogik/Didoktik

I 7. Bewequnq 60 60 plus I Semester Wohlfoch ..



Bemerkungen zu den einzelnen Föcheln

1, Houptfoch

Grundsötzlich 90 Minuten pro Woche durch dos gonze Studium

2. Nebeninslrumenl

Dos Klovierspiel im Nebenfoch ist für olle Sludierenden obligolorisch. Ab-
schlussprüfung. (siehe spezielles Merkblott: Nebenfoch Klovier)

Pionistinnen und Pionislen können ein Nebenfochinstrument (oder
Gesong) belegen, sofern sie dies wünschen; es besteht jedoch kein
Obligotorium.

Geigerinnen und Geiger belegen wöhrend 2 Semestern wöchentlich
40 Minuten Brotsche und wirken mindestens I Semester in der Brotschen-
gruppe des Konservotoriumsorchesters mit. Abschlussprufung om Ende -

des 2, Semesters. ln Ausnohmeföllen konn ouch Unterricht in Borockvioline
belegt werden.

Querflötistinnen und Quefflölisten belegen wöhrend 2 Semestern
wöchentlich 40 Minulen Piccolo, Abschlussprüfung om Ende des 2.
Semesters.
ln Ausnohmeföllen konn ouch Unterricht in Troversflöte belegt werden.'

Für Oboistinnen, Oboislen, Posounislinnen und Posounislen bestehi die
Möglichkeit, 2 Semester Unterricht im Voriontinstrument zu belegen. Noch
einer Prüfung wird.dos betreffende lnstrumenl im Diplom eingetrogen. Der
Untenicht ist im Pouscholschulgeld inbegriffen.

Andere Blöserinnen und Blöser können, sofern die Schule die Möglichkeit
bietet, ebenfolls 2 Semester Unterricht in ihrem Voriontinstrument belegen.
Noch einer entsprechenden Prüfung wird dos lnstrument im Diplom einge-
trogen,

Fur Schlogzeugerinnen und Schlogzeuger besteht die Möglichkeit,
2 Semester, wöchentlich 30 Minuten, Set-Unterricht zu belegen.
Abschlussprufung mit der Houpifochprufung.

Es steht den Studierenden frei , weitere instrumentole oder vokole Neben-
föcher zu belegen, ollerdings gegen seporcte Verrechnung.
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3. Kommermusik

Drei Semester obligotorisch, löngere Belegung ist erwünscht. Die Ensem-
blebildung konn durch die Studierenden erfolgen; die Lehrkroft-Zuteilung ist
Scche der Schulleitung, wobei die Wunsche der Studierenden noch Mög-
lichkeit berücksichtigt werden, Die erorbeiteten Projekte werden im Roh-
men des Forums oder bei Vortrogsstunden öffentlich vorgetrogen, Es wird
empfohlen, ein Semester mit Neuer Musik und ein Semester mit Alter Musik
zu belegen.

Ab 4. Semester konn für die Kommermusik eine Gebühr erhoben werden
(siehe spezielles Merkblott: Kommermusik)

4. Orchesler

.Obligotorisch fur olle Orchesterinstrumente wöhrend 6 Semestern (Beginn
in der Regel im 2. Semester). Blöserinnen, Blöser, Schlogzeugerinnen,
Schlogzeuger, Hqrfenistinneq und Horfenisten werden je noch Bedorf
zugezogen.

5. Chor

Obligotorisch wöhrend den ersten beiden Semestern; sowie zusötzlich 2
weitere Semester ö .l20 Minuten pro Woche noch Wohl,

Fur Studierende mit Houptfoch Gesong ist der Besuch des Vokolensembles
ob dem 2. Semester obligotorisch.

6. Bloltspiel, Begleilung und Korrepetilion für Pionislinnen und Pionislen

Douer: 6 Semester ö 30 Minuten pro Woche. Einfuhrung in die Teilgebiete
Blottspiel, Begleiten und Korrepetition. Alle begleiten eine Anzohl Projekte
in öffentlichen Veronstollungen (Forum, Vortrogsstunde etc,),

7. Akustik, lnslrumenlenkunde

Klossenunterricht im 2, und 3, Semester; schriftliche Prufung bei Kursob-
schluss,

8. Musikgeschichle Grundkurs

Vorlesung. Mundliche Prufung beim Abschluss des Grundkurses.
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9. Musikgeschichle Arbeitsgruppen

Die Studierenden belegen 2 Arbeitsgruppen noch freier Wohl. Schriftliche
Housorbeit und Referot ih der zweiten Arbeitsgruppe, Die Housorbeit konn
ouch noch den Semesterferien obgegeben werden.

I 0. Tonsotz

Unterricht in kleinen Gruppen. Die mundliche und schriftliche Abschluss-
prufung erfolgt ouf Antrog der Fochlehrkroff.

I I . Formenlehre Grundkurs

Klossenunterricht im 4. und 5. Semester. Mündliche Prüfung zuscmmen mit
dem Foch Tonsotz.

I 2, Gehörbildung (Musikdiktat, Solföge)

Der Unterricht erfolgt in Gruppen. Prufungsobschluss (mundlich und schrift-
lich) noch Absproche mit den Fochlehrkröffen.

l3.Anolyse

Klossenunterricht; mündliche Abschlussprüfung beim proktischen Diplom
Die Kondidotin. der Kondidot referiert uber ein von der Schulleitung be-
zeichnetes Werk ous dem Prüfungsrepertoire,

l4.Allgemeine Pödogogik und ollgemeine Musikpödogogik

Klossenunterricht (siehe spezielles Merkblott: Podogogik/Didoktik)

l5.Fochdidoktik wöhrend 2 Semestern ( siehe spezielles Merkblott: Pödogo-
gik/Didoktik)

16. Hospitotionen und Proktikum (siehe spezielles Merkblott: Hospitotionen)

lT.Bewegung 2 Semester obligotorisch und zusötzlich I Semester Wohlfoch
(siehe "Kurse und Seminore").
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Kurse und Seminore

o) Wohlpflichlföcher

Der Besuch dieser Föcher ist obligctorisch, Der Zeitpunkt konn frei gewöhlt
werden.

- Seminor Neue Musik
(Miitogsstudio)

- Proktikum Neue Musik

- Musiklobor

+m

mindestens 2 Semester
insgesomt
I Semester muss mit
proktischer
Tötigkeit sein

rovisierend musizieren mindestens I Semester

+ mit proktischer Tötigkeit

b) Wohlföcher

Noch Bedorf und Möglichkeit werden beispi'elsweise die folgenden
Föcher ongeboten:
. Kontropunkt
' Studio fur Alie Musik, Auffuhrungsproxis
' Modrigolensemble
'Chorleitung
' Orgelimprovisotion
' Gregorionischer Chorol
' Musikpödogogisches Proktikum
" Phonetik (für Söngerinnen und Sönger 3 Semester obligotorisch,

mit Schlussprufung)' ' Kunstgeschichfe
'Generolboss
' Computernototionskurs
o Oper- und Musiktheoter
' Berufskunde
" Jazlanz**
" Pontomime *** T'oi Chi **. Alexondertechnik **
o Feldenkrcis **

* Für diese Kurse wird ein spezielles Kursgeld erhoben (nicht in der
Pouschole inbegriffen)

.. Wohlföcher für dos obligotorische Semester "Bewegung"
Wöhrend des Studiums sind zwei verschiedene Wohlfocher zu mind, I Se-
mester zusötzlich zu den Wohlpflichtföchern zu belegen.
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c) Sludienwoche

Jöhrlich stottfindende Studienoufentholte und Arbeitswochen im ln- und
Auslond. lm Loufe des gesomten Studiums ist die Teilnohme on mindestens
2 Studienwochen obligotorisch. Wöhrend der Studienwoche findet der re-
gulöre Unierricht nicht stott. Die Kosten sind nicht in der Schulgeldpou-
schole inbegriffen.

B. ORCHESTERDIPLOM

Zusötzlich zu den Föchern fur dos Lehrdiplom belegen die Studierenden
die Föcher Voriontinstrument und Orchesterliterotur. Dozu muss ein
Volontoriot im Stodtorchester Winterthur obsolviert werden.

Ausführliche Bestimmungen siehe Merkblott: Orchesterdiplom

C. ORGANISTENDIPLOM

ln besonderer Berücksichtigung der Anforderungen fÜr den Orgeldienst on
Kirchgemeinden erfohrt der Studienplon zum Lehrdiplom in den ubrigen ln-
strumenten folgende Ergönzungen:

Föcher zur Orgonislenproxis: (siehe spez. Merkblott: Orgonistendiplom)

Klovier/ Cembolo: Mindestens 6 Semester zu 40 Minuten pro Woche;
Schlussprufung.

Didoktik

Die Orgonistinnen und Orgonisten besuchen die Orgeldidoktik. Die pöd-
ogogische Ausbildung im Foch Klovier konn zusötzlich besucht werden. Es
sind folgende Föcher: Klovierdidoktik, Klovier-Hospitotionen und Proktiko,
Sowohl bei der Orgel- ols ouch bei der Klovierdidoktik werden mÜndliche
Prufungen und Probelektionen durchgeführt.

Pödogogikorbeit

Siehe spezielles Merkblott: Pödogogik/Didoktik.

Chorleilung

2 Semester; ohne Prufung.

Orgelwoche

Unterriehl im Spiel on historischen lnstrumenten des ln- und Auslondes. lm
Loufe des Studiums ist die Teilnohme on 2 Orgelwochen obligotorisch; die
Kosten sind im Schulgeld nicht inbegriffen.
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KOMBINATION VON STUDIENGANGEN

Um eine breite Berufsproxis zu erholten, ist die Kombinotion der beiden Studi-
engönge "Lehrdiplom/Orchesterdiplom" mÖglich.

l. Orcheslerdiplom mit kombinieilem Lehrdiplom

Do die meisten Orchesiermusikerinnen und Orchestermusiker ouch pödogo-
gisch tötig sind, wird Orchesterdiplom- Kcndidotinnen und -Kondidoten die
zusötzliche pödogogisch-didoktische Ausbildung empfohlen. Dos Resultot der
Zusotzprüfung wird im Orchsterdiplom vermerkt, beeinflusst ober dos Ge-
somtprödikot nicht (ohne Mehrkosten),

2, Lehrdiplom mil kombinierlem Orcheslerdiplom

Bei entsprechender Quolifikotion im Houptfoch können Lehrdiplom-Kondido-
tinnen und -Kondidoten ouch die Orchesterdiplom-ZusotzfÖcher belegen und
die entsprechenden Prüfungen oblegen. Dos Resultct wird im Lehrdiplom ver-
merkt, beeinflusst ober dos Gesomtprödikot nicht (ohne Mehrkosten).

KONZERTAUSBITDUNG

D. KONZERTREIFEPRUEFUNG

Voroussetzung für die Studienzulossung ohne Eignungsprüfung ist die Houpt-
fochnote 5,25 in obsolviertem Lehr-, Orchester- oder Orgeldiplom unseres
lnstitutes.

Auswörtige Kondidotinnen und Kondidoten legen eine EignungsprÜfung ob
(siehe "Aufnohmebedingungen")

Die Studienzeit ist ouf 5 Semester beschrönkt,

l. lnholt des Studiums

Neben der Sololiterotur (für Streichinstrumente und Blosinstrumente zöhlen
dozu ouch Duos mit einem onderen lnstrument) bildet die Kommermusik
einen besonderen Schwerpunkt.

Ausser den musikolischen und lechnischen Föhigkeiten wird eine ousgespro-
chene Eignung für kommermusikolische Aufgoben vorousgesetzt.

Dos Konzertreifediplom soll zudem die speziellen persönlichen lnteressen der
Kondidotinnen und Kondidoten widerspiegeln.
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Zum Reperloire wöhrend des Studiums: Alle wichtigen Epochen, in denen für
dos Houptfochinstrument komponiert wurde, müssen im Repertoire vertreten
sein. Aus dem 20. Johrhundert müssen ouch Werke mit neuen Spiel- und
Nototionstechniken einbezogen werden. lm übrigen soll dos Repertoire die
speziellen persönlichen lnteressen der Studierenden widerspiegeln, Dos
Reperloire muss ouch unbegleitete Sololiterotur entholten

2. Sludienplon

Siehe spezielles Merkblott: Reifediplom

E. SOTISTENDIPTOM

Voroussetzung zur Studienzulossung ohne fignungsprufung ist die
Houptfochnote 5,5 in der Reifeprüfung sowie die ousdrückliche Empfehlung
der Prüfungskommission

Auswörtige Kondidotinnen und Kondidcten legen eine Eignungsprüfung ob
(siehe "Aufnohmebedingungen").

Die Studienzeit ist ouf 5 Semester beschrönkt.

Nochdiplomsemesler

lm Rohmen der verfügboren Studienplötze konn die Schulleitung Studieren-
den innerholb der Gesomtstudienzeitbegrenzung ein oder höchstens zwei
Nochdiplomsemester bewilligen, entweder irn Anschluss on dos Lehr- bzw.
Orchesterdiplom oder im Anschluss on die Konzertreifeprüfung.

ll

t.
Semesler

2.
Semeslel

3.
Semeslel

4
Semesler

5.
Semeslel

Houplfoch 60 60 60 60 60
Kommermusik 60 60
Orchesler 2 -3 Projekte wöhrend des Studiums
Korrepelilion/-
Begleitung für
Pionislinnen und
Pionislen

4 -6 Projekte wöhrend des Studiums

Spezielle Föcher
Föcher für dos
Reifediplom
Kommermusik

Verschiedene Kurse wöhrend der Ausbildung

Wohlföcher fokultotiv



Dos von der Houptfochlehrerin bzw. dem Houptfochlehrer mitunterzeichnete
Gesuch muss bis spötestens zum jeweiligen Aufnohmeprufungstermin einge-
reicht werden.

Studienzeilbeschrönkung

Die Gesomtstudiendouer om Konservatorium ist ouf insgesomt l4 Semester
beschrönkt.

HINWEISE ZUM STUDIENVERLAUF

Dos Musikstudium ist ein Vollstudium; der Unterricht findet wöhrend der
gonzen Woche stott,

Schulische Verpflichtungen hoben den Vorrong vor jeder onderen Tötigkeit
der Studierenden.

Unlenichtstötigkeit (mox. I Nochmitlog) und die Milwirkung on Konzerlen
ousserholb der Schule bedorf der vorherigen Bewilligung der Ableilungslei-
lung und Houptfochlehrkroft.

Schulveronslollungen

Die Studierenden sind verpflichtet, den Mittwochobend grundsötzlich zugun-
sten von Anlössen der Schule und des Musikkollegiums freizuholten. Ebenso
sind sie zum Besuch von Veronstoltungen ousserhälb des Stundenplons onge-
holten. Die Vorlrogsslunden geben den Studierenden Gelegenheit, sich im
Vorspiel zu üben, ihren Leistungsstond zu zeigen und sich über die Arbeit ihrer
Mitstudierenden ein Bild zu mcchen. Alle spielen mindeslens einmol im Johr
vo1.

Alljöhrlich finden 3 - 4 Freikonzerte mit dem Stodtorchester und Studierenden
ols Solistinnen und Solisten stott. Die Anmeldung hierfür erfolgt durch die
Houptfochlehrkroft im Sekretoriot. Bei einem Zulossungsvorspiel werden die
jeweiligen Solistinnen und Solisten ousgewöhlt

Noch vorheriger Ankundigung findet jeweils ein Forum stott (lnformotions-
gespröche, Vortröge, kommentierie Konzerte, Workshops, Vorspielmöglich-
keiten fur Studierende, Kommermusikkonzerte etc,). Die Gestoltung erfolgt
gemeinsom durch die Studierenden und die Schulleitung, Dos Forum wird von
Foll zu Foll von der Schulleitung ols obligotorisch erklört, Die Zeit (Donnerstog
l3-14 Uhr) dorf weder durch Unlerrichl noch durch ondere Vepflichlungen
belegt werden.
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Prüfungen

Fur die Prüfungen hoben sich die Studierenden selbst ouf dem Direktionssekre-
toriot onzumelden. Die Termine werden om Anschlogbrett bekonntgegeben.

Bei Nichtbestehen ist eine einmclige Prüfungswiederholung möglich.

Bei der Anmeldung zur Lehrdiplom-Houptfochprufung müssen olle Wohl-
pflicht-, Wohlföcher und Studienwochen obgeschlossen und vollstöndig
testiert sein, sowie olle Nebenfoch-. Theorie- und Pödogogikprüfungen
erfolgreich bestonden sein. ln Ausnohmeföllen können Studierende die
Houptfochprüfung zu einem früheren Zeitpunkt oblegen. Dos Diplom wird
erst noch dem Abschluss sömtlicher Föcher ousgehöndigt.

Zwischenprüfungen

Weisen Studierende in einzelnen Föchern ungenügende Leistungen ouf, ver-
onlosst die Schulleitung ouf Wunsch der Fochlehrkroft eine Zwischenprüfung.
Bei nichtbesfondener Zwischenprüfung können Studierende zurückversetzt
und im Wiederholungsfolle von der Schule gewiesen werden. Es wird eine
Prüfungsgebuhr erhoben.

Wechsel der Lehrkroft im Houpl- oder Nebenfoch

Begründete Antröge fur den Wechsel'einer Lehrkroft wöhrend des Studiums
sind 4 Wochen vor ,Ablouf eines Semesters der Schulleitung zu unterbreiten,
Einem Antrog ouf Wechsel der Houptfochlehrkroft konn erst noch eingehen-
der Abklörung zwischen Lehrkroff, Studierenden und Schulleitung und noch
obgelegter Zwischenprüfung entsprochen werden.

Absenzen und Dispense

Absenzen für einzelne Stunden sind der betreffenden Lehrkroft unbedingt vor-
her zu melden, Sind Studierende wegen Kronkheit oder ous onderen Gründen
om Besuch von Stunden verhindert, muss dos Sekretoriot unverzuglich
benochrichtigt werden. Die Studierenden müssen bei Absenzen durch
Kronkheit von mehr ols drei Togen ein Arztzeugnis vorweisen. Diese Regelung
hot fur olle Föcher gleichermossen Gultigkeit.

Wiederholte unenlschuldigle Absenzen können die Wegweisung von der
Schule noch sich ziehen.
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Dispensolionsgesuche sind der Schulleitung frühzeitig schriftlich einzureichen,
Abmeldungen wegen Militördienst müssen sowohl beim Sekretoriot ols ouch
bei den Lehrkröften erfolgen. Die Absolvierung der RS bringt in der Regel kei-
nen Semesterverlust mit sich, sofern die Studierenden den Stoff zuverlössig
nochorbeiten und ihre Leistungen vor der RS genügen. Ein Anspruch ouf
Schulgeldermössigung besteht nur donn, wenn die Studieienden die bevor-
stehende RS dem Sekretoriot im vorhergehenden Semester ongezeigt hoben
(Kopie des Aufgebotes).

ADMINISTRATIVE HINWEISE

Testqthefl

Alle Studierenden sind dofür besorgt, doss ihr Testotheft luckenlos noch-
gefuhrt ist. Fehlende Testote könneh Nichtzulossung zur Diplomprüfung zur
Folge hoben.

Legilimolionskoilen

Zu Beginn des Studiums erholten olle Studierenden eine persönliche Legitimo-
tionskorte, die unter onderem folgende Vergünstigungen bietet: Freier Eintriti
zu den Houskonzerten und zu den öffentlichen Houptproben der Konzerte im
Grossen Abonnement des Musikkollegiums (Stodtorchester), sowie ermössig-
ter Eintritt zu weiteren Konzerten des Musikkollegiums (Togeskosse).

Die Legitimotionskorte ist zu Beginn jedes Semesters im Sekretoriot
obstempeln zu lossen.

Schulgeld

Uber die Schulgeldonsötze orientieren die entsprechenden Schulgeld-
tobellen. Können Studierende dos begonnene Semester nicht zu Ende
besuchen, sind sie grund-sötzlich verpflichtet, dos Schulgeld für dos loufende
Semester zu entrichten. Uber begründete Ausnohmen entscheidet die
Schulleitung

Mulotionen

Adressönderungen sind unverzüglich dem Sekretoriot zu melden,

14



Auslrill

Abmeldungen müssen in jedem Foll schriftlich erfolgen und sind bis spotestens
2 Monote vor Semesterende on dos Sekretoriot zu richten. Del Diplomob-
schluss gilt nicht ols Abmeldung! Unierbleibt die fristgemößse Abmeldung,
muss dos Schulgeld fur dos folgende Semester im vollen Umfong bezohlt
werden.

Stipendien

Die notwendigen Unterlogen und Auskunfle für Stipendien sind bei folgenden
Stellen einzuholen:

'für Bewerbende mit Wohnsitz im Kcnton Zürich:
Erziehungsdirektion des Kontons Zürich, Wolchetor, 8090 Zurich

" für ousserholb des Kontons Zürich wohnende Anstrogstellende:
Erziehungsdirektion. Stipendienomt oder Schulomtsstelle des Wohnkontons

o Berufsberotung der Stodt Winterthur. Abt. fur Stipendienwesen

" oder bei privoten Siiftungen

Antrcgsformulore für Studienbestötigungen können im Berufsschulsekretcriot
bezogen werden,

Gesuche um Schulgeldermössigung

Voroussetzung fur die Einreichung eines Gesuches ist der vorherige Besuch
des Konservotoriums wöhrend mindestens eines Semesfers.
Die Studierenden hoben sich vor der Einreichung eines Gesuches um Sti-
pendien beim fur siö zustöndigen Konton oder Stoot zu bewerben,
Die Antrogsformulore sind im Sekretoriot erhöltlich,

Studienführer ob HS 
.l989/90

mit Korrekiuren ob FS 
.l994

Februor .l994 (500)
Mörz 1996
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